
den 6c5 1n der Kirche kein gyültiges Her- Marle 1968 wandte sich eher Theo-
enmahl (und hne das keine Kirche) logen der theologisch interessierte Intel-
gäbe. Diese Auffassung bleibt hınter den lektuelle.)
Aussagen des Okumenismus-Dekrets und Es 1St bewundernswert, Ww1e Hourdın 1n
den weitertührenden Überlegungen ka- diesem relatıv kurz gefaßten Bericht die
tholischer Theologen, von denen her eine entscheidenden Daten VO':  ; Bonhoefters
Anerkennung des Amtes un! der Sa- Leben (1 Teil „Der Mann, seine Famı-
kramente 1n den lutherischen Kirchen be- lie, seine Zeıt, se1ın Volk“) un die Pro-fürwortet wırd, zurück. Auch hat der phetischen Gedanken seiner TheologieVertasser 1mM Zusammenhang seiner letzt- (2 eıl „Eıne Botschaft für die Christen
lıch doch eher negatıven Stellungnahme von FA 1n ihrer Aktualität heraus-
Z Möglichkeit außerordentlicher Wege zuheben und auch dem chlichten Leser
1Ns kıirchliche Amt nıcht die katholische einsichtig machen weifß. Die Kapıtel
Diskussion ber eine Berufung „praeter des Teıls Eın junger deutscher Bür-
ordinem“ berücksichtigt. SCr I1 Der Kampf der Bekennenden Kır-

Nachdem Schlink 1n einem Briet che I1IL Das politische Engagement 1in der
den Vertasser seiner Freude arüber Aus- „Abwehr“ un der 'Tod Dıie Kapiıtel
druck gegeben hat, „Von Ihnen 1in einem des Teils Die politische Freiheit des

umfassenden 1inn verstanden sein“, Christen. ı88 'Tod Gottes der Gottesfin-
bleibt für den Rezensenten 1LUFr die Fest- stern1s? 111 Dıie unvermei1dliche „sichtbare
stellung, daß German Schwenzer sıch 1n Kirche“. Dıie Kirche einer
der Tat derart intens1v mıit den Ausfüh- Zeıt
Tungen un der Denkweise Schlinks be- Bonhoefter wırd 1n der „Conclusion“schäftigt hat, da{fß 9803  - AUusSs seinen eigenen 1m Zusammenhang mit dem tranzösıschen
Sitzen häufig die systematisch durchre- Renouveau catholique verstanden nıcht
flektierte präzıse Sprache Schlinks heraus- als abhängig VO:  - ıhm, den kaum 1n
zuhören meınt. Schwenzer hat, auf der größerer Breite gekannt haben wird,Grundlage des gemeınsamen Rıngens ohl ber 1m Sınne einer providentielldie Einheit der Kırche, eine klar geglie- spirituellen Parallelität. Das macht den
derte, Zute Zusammenfassung der Ekkle- besonderen Reız des Buches tür den eut-siologie chlinks Samıt deren Voraussetzun- schen Leser AUsS. 1a der Vertasser sieht
CIl und ökumenischen Konsequenzen 1n Bonhoefter eınen der bestimmenden
vorgelegt, für die viele ankbar seiın Wer- Faktoren für das ı88 Vatikanische Konzil.
den Natürlich mu{ manches BESART und

Günther Gaßmann breiter ausgeführt werden, W as uns
den meiısten durch die Gesamtausgabe

Georges Hourdin, Bonhoefter, une eglise der Werke Bonhoefters und die Bıogra-
pour demaın. (Collection Essa1s). Les phie aus der Hand Eberhard Bethges SC-
Editions du Cerf, Parıs 1971 188 Se1- Jläufig 1St. Für viele Franzosen 1St es Ja

eine Einführung ın eine NCUC, ihnen bertfen. Paperback 19,—
Sar nıcht tremde der S!  werverständ-

Der Verfasser, Jurist un!: Publizist, ıche Gedankenwelt. Dıie zahlreichen VEn
Begründer VO:  \ 8 Vıe catholique 1Ilu- LA S1IN! sorgfältig un treffend BC-
stree“, gehört schon der aAlteren Gene- wählt und übersetzt, VvVor allem aus den
ratıon geb. Irotzdem gelingt Tegeler Brieten. Bonhoefter se1ı nıcht Nnur

ihm als erstem, Leben und Werk Diet- eın Glaubender bis Aa1lls nde un!: eın
rich Bonhoefters einem größeren französi- Prophet SCWECSCH, sondern auch VO:  3 einer
schen Leserkreis zugänglich machen. einzıgartıgen Spiritualität, die ıhn für
(Das umftfassende Werk des Jesuiten den Katholizismus bedeutsam mache.
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Angesiıchts des Streites Bonhoefters SCHWAaATT, 1n der eine „Verschiebung der
Erbe, dem 6r Ja nıcht wrergönnt WAal, Werte“ eingetreten ist un eine „Bezo-
schwierige Formulierungen des Augen- genheit aut TIranszendenz“ als fremd
blicks präzıser tassen un! Mi{S- empfunden WIr: Gottesdienst mu{l eın
deutung abzugrenzen, bedeutet das Buch „authentischer Akt“ se1n, wWenNnn se1-
Hourdins eine erfreuliche Klarstellung. Ner Aufgabe gerecht werden 1l Dar-
„Der Glaube 111 sıch 1mM Bau einer sınd Umgestaltungen unumgehbar: Er
menschlicheren Stadt un einer evangelı- darf nıe losgelöst VO:  w der Welt geschehen,scheren Kirche engagıeren.“ Beides gehört das „Gegenüber“ mu{fßß eiıne „dialogi-
für Bonhoefter untrennbar sche Gestalt“ finden, mu{ß mehr als

Hans Günther Schweigart bisher „Koijnonia“ ermöglichen, den Men-
schen die Erfahrung höherer Gewißheit

SO FT TESBFTER ST CF vermitteln, durch yrößere „Spontaneıutät“
ABENDMAHL bzw. „Kreatıvıtit“ gekennzeichnet se1iın

und missionarıiıschen Charakter haben Ob
dies mehr durch Anpassung der radı-Gottesdienst ın einem säkularisierten

Zeitalter. Eıne Konsultation der Kom- kale Neuformung geschehen soll, blieb
missıon für Glauben und Kıirchenver- kontrovers. Steht die Christenheit wirk-

lıch Vor der Alternative, 1mM „Ghetto“Tassung des Okumenischen KRates der
Kirchen mI1t eiınem Bericht von Lukas einer „Gegengemeinschaft“ ZULFr herrs:  en-
Vıscher herausgegeben VO  3 Karl Fer- den Kultur der 1n der „ Wüste“

leben, in der sıch jeweıils „persönlichedınand Müller Johannes Stauda Ver-
lag, Kassel/Paulinus-Verlag, Trier 1971 Glaubensgemeinschaften 1ECU gruppileren“”
216 Seiten. Kart. 19,80 un 99 Gottesdienst feiern“,

ber „keine Liturgie S  aften“ (  arles
Eıne Konsultation der Kommuissıon für Davıs, kath.)?

Glauben un!: Kıirchenverfassung des ORK, Was 1St Gottesdienst? Ausgehend VO  }
mıiıt Referaten, die VO a } 1969 Untersuchungen einıger deutscher Exege-1ın enf gehalten wurden, un: einem Be- ten olgert ll dam (luth.) „Schuldigricht VO:  3 Lukas Vischer (ref.), der 1mM siınd WIr iıhnen solıdarisches Handeln.“
Sommer 1971 der Versammlung der Kom:- Da WIr ıcht 1n der „Drehtür zwischen
mi1ssıon für Glauben un! Kirchenverfas- dem Museum der Antıquitäten und der
Sung vorgelegt wurde. Angeregt War die säkularen Welrt“ stehenbleiben könnten,Tagung durch die Vollversammlung des sollten WIr „überlegen, ob nıcht der Dıiıenst
ORK Uppsala 1968 eıner sozialen Sıcht gerade den

Erkennbar wird der Abschied VO  - der Gottesdienst ausmacht, den die Welt
bisherigen Methode des Vergleichs Ver- notwendig braucht“ CPaul Va  - Bu-
schiedener Gottesdienstordnungen und der ICI, Episcopal Church). ES geht heute 1m
Suche nach „gemeınsamen Gottesdien- Gespräch ber den Gottesdienst nı
San  “ Alle Kirchen stehen mehr oder diese der jene Liturgie, sondern die
wenıger VOor einer Grundlagenkrise des Ganzheit des Lebens miıt Christus“
Gottesdienstes. S0 unterschiedlich die Müller, ut. Raymundo Panik-
Teilnehmer der Konsultation ber Wesen kar f kath.) nın Gottesdienst „Jenen
und Formen des Gottesdienstes (worship, menschlichen und theandrischen Akt“,
culte) denken und verschieden s1e die dessen Grundstrukturen bhakti (Hingabe),
Begriffe „säkular“, „säkularisiert“ uUSW. jnäna (Erkenntnis) und karma (Handeln)
verwenden un: bewerten, ergaben sıch sind, und ordert als NeuUuUeE „Rubriken“
do ein1ıge gemeinsame Erkenntnisse: Spontaneıtät, Universalıität un! Konkret-

Notwendig 1Sst eine Analyse der (3e- heıt. Der russısch-orthodoxe Bischof An-
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